
SUdarm-Glocken 

Lautet, lautet, Südarmglocken. lautet übers weite Land, 


Allen Leuten zu verkünden. was nur wenigen bekannt. 


Hinter den Kulissen spielen viele Dinge in der Welt, 


Die der gute dumme Põbel einfach nicht für mõglich hãlt. 


Züchtige Madchen schl~ichen nachtlich zu des Nachbam jungen 

Sohn 

Und gar manche fromme Hausfrau lacht der guten Sitte Hohn. 

Geht ihrMiinnchen zu denHuren,findet sie's nicht mehr wie recht 

Holt sich in das Ehebett seinen strammen jungen Knecht. 

Uebersattigung reizt den Willem, legtsich zu ein Negerweib, 

Die dem Gustav und Erminio dient zugleich zum Zeitvertreib. 

Weils der Lulu gut geht, sind auch bald mehr Negerweiber da, 

Und in Kurzem gleicht der Südarm einem zweiten Afrika. 

Auch die scharzen Kerle finden Anklang bei den weiBen Frau'n 

Bei der Schneidem jeden Sonntag kann man sich das Bild 

beschau'n. 

Nur die Kehrseite der Medaille, die ist leider ziemlich mieS, 

Standige Gaste sind am Südarm, Tripper, Schanker, Syphi1is. 


Hãhne und Pastoren treten Hühner- und auch Weibervieh, 


Dort in dem Bananendickicht, Maurerhans ertappte sie. 


Dem Erminio bringt die Lulu ihre junge Nichte zu, 


Die im Ehbett er entjungfert, Ackermann, wat seggste nu? 


Ultraviolett macht Konrad seine Patientinnen dick. 


Dr. Eduard Blinddarm macht das mit mehrGrazie undGeschick. 


Nicht nur schwãngert er selbst keine bei dem sü8en Zeitvertreib 


Prompt entfemt er auch die Folgen fremder Unvorsichtigkeit. 


(N".. f O.. e ..wacheene) 

Aber nicht nur Unzucht herrscht hier, auch die leidige Politik 

Untergrabt hier jede Ordnung und so manch Familienglück. 

Erminio gründet die C.!llIl0rra, die in Meuchelmord und Brand 

Gegen alIe Unbequemen sehr bequeme Mitte\ fand. 

Stiehlt er gleich dem Staat die Zinsen, hil"ít doch keine 

Denunziation 

Bei der hohen Staatsregierung, gleich dem Rauber Lampeao 

T rotz Betrug und Meuchelmordes haIt er seine Position. 

Im besoffenen Zustand prahlt er mit Ministerprotektion. 

Diese Protektion beweiset, daS der Staat. der ihn erkannt, 

Ais zu dãrnlich für den Posten. ibm den Limabat gesandt, 

Der die Colectorie besorget, was dem Minio kommt zu PaS, 

Und nach nachtelangem Pok'em piBt die Hotelbetten naS. 

Ein guter Kerl ist unser Peter. da ibm fehlt Intelligenz, 

Sorgen Julio und Archange10 treulich für die Intendenz. 

Ochsen zahlt Cachaça Brava, daro reichts bei ihm noch aus, 

Mischt er in die Politik sich, kommt jedoch nur Mist heraus. 

Taub ist unser Deputierter, wãr' er dazu auch noch stumm, 

Wãhlte man in den KongreB ihn für ein ganzes SãkuIum. 

Doch der Glanzpunkt der Behõrden, Delegat der Polizei, 

1st domenico der Schlaukopf, dem kommt keiner so leicht bei. 

Skrupellos, falsch und verschlagen dient er uns nur zumVerderb 

Denn aus seinem Ehrenamte macht er schmutzigen Gelderwerb. 

Lebt vonSchiebung und Bestechung, widmet sich der Hurerei, 

Und vor aliem die Tudeschi spüren seine Tyrannei. 

Wird der Südarm Munizipium, fehlt dann Blumenaus Kontroll, 

Na dann konnt Ihr was erleben. dano wird erst die Sache toll. 

Dann bereit dich, Hammelherde, ruhig vor zur groBen Schur, 

Danket Gott, wenn euch das Fell bleibt und sie scheren die 

Wolle nur. 
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Aus der vorjãhrigen Sclmallze iibernommen. 

KnUttelverse VOBl .SUdarDl 
durelLRadio "Kuschel" übermittelt. 

Die Éisenbahn. 
Sie kommt, sie kommt, die Eisenbahn, 
Sie ist sehon beinah' da. 
So singen wir seit jahren 
In Bel\a Al\iança. -
In sechzehn Monat baute 
Bis naeh Hammonia 
Die siebzig Kilometer 
Ingenieur Muzika. 
Es kostete die Streeke 
Wohl an die seehs Million' . 

.-J?aB nichJs gestohlen wurde, 
Sorgr F iskalisation. 
Es gab da keine Vales, 
Es "gâb' kein Magazin, 
W o man die Leute auszahl t 
Mi t Sehnaps und mit Farin . 
An jedem Monatsende 
Da gab es bares Oeld, 
Fü r Arbeiter und Lieferant, 
Oeld hatte alle Welt. 
Eh er anfing zu bauen, 
MuBte der Al\emão 
Bezahlen jeden Zaunpfahl 
Und jeden Pfirsichboom. 
Und jeden alten Schuppen 
Und jeden handbreit Land, 
So steht es im Oesetze, 
Das ist doch allbekannt. 
Es wurde nichts verschoben, 
Kein Draht und kein Zement. 
Drum stehen auch die Brücken 
Bis an das Weltenend. 
Oh Muzika, oh Muzika, 
Allemão de me-:lada, 
O wãrest du doch heut noch da 
Und bautest unsere "Estrada". 

Heut gilt es, wer den Eimer hat, 

Der melkt die fette Kuh -

Und teilt mit den Compaders, 

Das Publikum guckt zu. 


Sylvester aul deBl Scfjutzenberg 
(Naeh der altbekannfen Weise.) 

Strõmt herbei ih-r Võlkerscharen 

Sauft euch voll mit "Moses"-Bier, 

Wollt ihr reohte Lust erfahren, 

Werdet heut mit uns zum Tier. 

Sauft bis ' euch die Schwarte knacket, 

Sauft biS euch der Nabel glãnzt, 

BisdannRaserei euch packet, 

Rauferei das Festerglãnzt 

Bisdantl · Biêr und Blut und Scherben 

Mischen sich zu einem Brei, 

Altund JUl1g, Mãnnlt~in und Weiblein 

Wãlzt sich in die Keilerei. 

J;lôbel undEnte trennen . 

Kélnl1mannieht mehr genau, 


Selbst dem dieken Prãsidenten 
Sehlagen sie clie Aeuglein blau. 
Selbst vor 1I11Serm Politiker 
Maeht die wilde Wut nieht halt, 
Dureh die offene Türe f1iegt er 
In das Freie mit Oewalt. 
"Ordnung" brüllt "Cachaça brava", 
Doeh cr hat dabei\M.élJh~ur,-,-- _ _ 
Denn auf seine Nase l:Iaut ihn 
So ein ruppigcr Chauffeur. 
AlIeh die Damen, dic nieht rasehe 
Flüehten sich, daB Oott erbarm. 
Hauen sie mit Fallst und Flasehe 
AlIf den Kopf lInd allf den Ann. 
Neujahrsmorgen, Katerfrühstüek, 
Aspirin und Migrãnill, 
Oestern wa r's wieder lãndlieh sH-tlieh, 
Naehstellsgehn wir wieder hino 
So spricht "Er" zu "Ihr" lIndKühlt sich 
Seillen Schadel mit OesWhn, 
Und da eins mit ihm sie fühIt sich, 
Seufzt sie: "ja, es war doch schün!" 

I 

I 
 EJn~ Jagdgescljlcljte. 

VoolOclz nicht allzll langer Zeit, 
Da isl és oft geschéhn, 

-Am Siidarmkonnt am Vfer man 
Die Bananen waekeln sehn. 
Ein jãger sah das ofl mil an 

I 	 Vnd daeht, es sei eín Reh. 
Einst schliêh cr leise steh heran 
Zum Schief3en. - Doch, o Welz! I 
Fragt ihr ihn, was er dort gesehn, I 
Er wird's eueh nicht gestelz' n. 

Leis schlich er sich zllrück zum Kahn 
Vnd sagl zu seinem jagdkumpan: 
Es war kein Reh, es war ein Hahn! 

Lebensbeschrelbung elnes Schlmpansen. 

1. Tei!: jugend. 

Dumm geboren in Blumenau aIs Produkt italienischer 
und deutscher Rassenkreuzung, erbte besagter Schiru­
panse gleich der Mule Von beiden Rassen die Fehler, 
von der ltalienischen die F alschheit und Frechheit (aU'ch 
das Stehlen) und von der deutschen das Saufen. Ohne 
Schule aufgewachsen: kam er zu einem Klempner in die 
Lehre, wo er mit alten Traufrinnen und Lõtkolben be­
kannt wurde. Was ihm die NatUr an Verstand verwei­
gerte, gab sie ihm an Knochen und so wurde der heran­
gewachsene Lümmel bald der Liebl'ing Iiebesbedürftiger -. 
Dienstmãdchen und Witwen, aber der SchreckenaUer 
anstãndigen Leute auf Vergnügungen und VereinsbâIIen, 
wo er des õfteren fdr sein rüpelhaftes Auftreten Frei.,. 
logis im Oefãngl1is erhielt, bis man ihn aus sãmtlichen 
Vereinen hinauswarf. 

" 
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2. Tei!: Hcirat. 
Endlich zwang ihn ('ines der verliebten Dienstmad­

chcn ins Ehejoch (wic oft mag es ihr mittlerweile leid 
gewofl \ 'n sein?). Nachdcm sic schon aIs Kindermad­
chen bei R. illl Testo nach Durchsuchung ihfcr Sachen 
hatte ihr Blindei packeil müssen, hatte sie in verschiede­
nen StellungcTl genügend Erfal!rungen gesalllmelt, ltlll 
zu CrkClllll'll: "Schimranse geht über alies und alie." 
Und so \\'urde geheiratet. 

3 . Teil: Schilllpanse ais Gasfwirt. 
Da ihrn clie Arbeit aIs Klempner zu salter war, rach­

tete er eine Gastwirtschaft, wo er so lange auf dem 
Schenktisch lag, his er das Gewicht von 240 pfund er­
reichte. Seine Wurst- und sonstigen Lieferanten wurdell 
allerdings entsprechend leichter. Endlich kam der 
Bankrott. 

4. Tei!: Schimpanse ais Staatsbeamter. 
Die hohe Politik erkannte mittlerweile seine Fahig­

keiten und bcschloB, ihn im Staatsdienste zu verwenden. 
In Anbetracht seiner Bildung schickte man ihn nach dem 
Kulturzentrum Südarm und in Anbetracht seiner Fahig­
keiten ernannte man ihn zum Steuereinnehmer. Hier 
nahm er noch einige Kilo zu und entwickelte auch seine 
sonstigen Tugenden. Ais "gewichtige" Person prasi­
dierte er im Kreise Gleich-gesinnter aIs "SpieBbraten­
sachverstandiger, womit er seinen "gesellschaftlichen" 
Hohepunkt erréichte. 

5. Teil: Schimpanse wird gefiihrlich. 
Unerbittlich verfolgte er jeden, der nicht in einem 

fetten SpieBbraten den Gipfelpunkt der Intelligc-I1Z sah. 
So lieB er einem Advokaten, der sich seiner Tyranei nicht 
beugen wollte, die Bude anstecken, und da das Feuer 
rechtzeitig bemerkt und gelOscht wurde, dang er einen 
Meuchelm6rder für 2 Contos, der den unbequemen Nach­
bar aus der WeIt schaffen sollte. Da auch dies nicht 
gelang, ekelte er ihn durch andere Schikanen weg. Einem 
Sattlermeister lieB er die Bude abbrennen und denun ­
zierte ihn noch ais Brandstifter. Einen Zahnarzt wolIte 
er durch zwei Capangas verprügeln lassen, ebenso wie 
besagten Sattler und da der Zahnarzt mit Revolverschie­
Ben den UebeFfall abschlug, ging auch sein Haus in 
Flammen auf. Nun zogen diese drei rückstandigen Men­
schen, Advokat, Sattler und Zahnarzt vom Südarm fort 
und das übrige "Volk" unterwarf sich der "Intellige.1z" 
des Schimpai1seri. . 

6. Tei[: Schimpanse ais Gentleman. 
Bewundernd folgen die Blicke der "Damen" vom 

Südarm dem Schimpansen, wenn er nach der zwülften 
Flasche Bier, die Kravatte im Genick, im Ballsaal herum­
tobt, die Frau des A. F . ohne Umstiinde einladet, mit 
ihm einmal zu schlafen, der Witwe Cardo die Steuern 
erlassen wiII für eine Liebesnacht, der Frau des R. K. 
imSaale"itfJ die Geschlechtsteile fahrt und seine eigene 
Frau,die dagegen protestiert, ohrfeigt, wenn er auf dem 
FuBbalIplatz in .seinem Suff vor den Damen sein Ge­
schIechtsteil herausholt und seil1e Notdurft verrichtet, 
bisihnSein Frãulein Tochter ·beiseite schleift, wenn cr 
im Auto des C. K. die "dicke Berta" vergewaItigt, wenn er 
wãhrend der Krankheit seinerFrau das Dienstmãdchen 
vergewaltigenwiU, und\>ein Frãulein Tochter verprügelt, 
weildiees der Mamaklatscht. 

7; Tdt: Sclzimpanses Tocllterchen. 
Der ArfeI fãllt nicht weit vom· Stamm, deshalb 

glJnzt auch die holde Randa durch Sch6nheit und Tu­
.~end, was ihr H. E., R. M., der Zeugjude F. und viele 
andere bestatigen konnen, nicht zulctzt der Soldat, mit 
dern sie schon ais Studentin auf dem HalI bei Wolfram die 
Capoeira aufsuchte. Der Spitzname Egua marchadeira 
veranlaBte sie, sich auch vom Tierarzt B. "behandeln" 
zu lassen. 

8. Tei!: Schimpanse aIs Polifiker. , 
Da die Regierung, trotzdem Schimpanses Unter­

schleife von Zisas etc. denunzierf sind, nicht reagiert,' 
glaubt dieser, 110ch .ZU GroBerem berufen zu sein und 
propagandiert das Munizip Bel\a Al\iança, in dem er 
hofft, ais Prãfekt gewãhIt zu werden, da ja "die aller­
gri)Bten Kalber, wahlen ihre Metzger selber". SchlieB­
lich paBt er ja auch zum Südarm, denn "jedes Volk hat 
die Regierung, die es verdient" und schlieBlich hél.ben 
noch dümmere aIs er mit weniger hübschen T6chtêrn 'In 
der Politik sich emporgeschwungen. 

Politisches 
Wie verlautet, soll dem Südarm von der Regierung 

das selbststandige Munizip versprochen sein unter der 
Bedingung, daB es zum KongreB einen tàubstummen 
Deputierten schicke, da den jetzigen seine Taubheit nicht 
hinderte, eine revolutionare Rede zu haIten. AlIerdings 
nur eine, dann sah er ein, daB doch alIes nichts hilft, .uml 

.-schwleg .S...eitdem. .____._ . 

L O k a I e s. 
Lampião am Südarm. 

Sicherem Vernehmen nach wird der Rãuberhaupt.. 
mann Lampeão zu einem Erholungsurlaub nach Südarm 
kommen auf Einladung der hiesigen Camorra. S. Exzel­
lenz wird den hiesigen AufenthaIt benutzen, um sich an 
berühmten Vorbildern in der Brandstiftung zu vervoll­
kommnen und ais Gegenleistung den Camorristen Anlei­
tung geben zu nãchtlichen Ueberfãllen auf miBliebige 
Personen. 

P O I i z e i nac h r i c h t e n. 
Tumult. 

Auf der Südarmfãhre kam es unlãngst zu einein Tu­
muIt, da ein krauskopfiger Neudeutscher und ein junger 
Einheimischer Idiot den Fãhrmann vertrimmten, da die­
ser behauptete, die beiden von Dr. Eduard Blinddarm 
gezãhmten Wilden übertrãfen an Tugend seine, des Fãhr­
manns Tochter. 

Versicherungswesen. 
Sãmtliche VersicherungsgeseUschaften . haben den 

einstimmigen BeschluBgefaBt, am Südarm keil'leAdvo­
katen, Zahnãrzte u~d SattIer, und in der Staatshauptstadt 

~ keine Zeitungsredakteure in die LebensversiCherung 
aufzunehmen. 
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THEATER 


ScIjl)ne VereJnJflUDfI-
Teile dem pp. P ubl ikum V 0 11 Rio do Sul mit, daB die cr ­

wartete \V iederholung de r Tragikomi:idie 

Schhnp.'n.e euf der WelberJ••d 
nicht s tattfinden kann, da die Darstellerin der Hauptrolle gleich 
nach der ersten Aufführung ohne Kündigung das Theater 
verlieB. 

Der Direktor Ermin Pançudo. 

Einladung. 
Lade hiermit den Herrn Intendenten ne bst Zeugen, die 

seinerzeit den Bau meiner Kegelbah n embargíerten; sowie rlie 
Mitglieder der Kammerkommission und den Herrn Prãfekten 
zum fünfjãhrigen Jubileum dieser Kegelbahn ergebenst ein. 

Leopoldo Mauschel. 

Bekanntmamung. 
Da auch der Beppi B. sei nen Nachwuchs se1bst bestell en 

will . und mich fortgesetzt mit Drohbriefen verfolgt, ziehe ich 
es vor, den undankbaren Südarm zu verlassen. 

-Eduard, Büchsenflicker 	und Engelmacher. 

~ebeJl)o.fjll 
• Sage hiermit bei meinem unfreiwilligen Scheiden vom 

Südarm meinem gelieb ten weiblichen. wilden und zahmen, 
P flegepersonal;-sowie meinen lieben Patientinnen, denen ich so 
viele schi:ine Stunden verdanke, und ganz besonders den Kegel­
weibern ein herzliches' L ebewohi. 


Dr. Eduard Blinddarm. 


VVarnung. 
Verbiete hiermit meinen Nachharn Heinrich und Anton 

den geschlechtlichen Verkehr mit meiner Frau, und komme 
für keine gesundheitsschãdlichen Folgen auf. 

Leopoldo Galhudo. 

VVarnung. 
Verbiete hiermit dem wehmütigen langen Max und seiner 

Cfi1ttilie das Benutzen meiner Stallungen und Kuhkrippen aIs 
)Klosett. 

Richard Kinoganger. 

çhrenerklãrung. 
Nehme hiermit die Verleumdungen gegen das Ehepaar Ca~1 

Fl'escozurück,da nichtbewiesen .íst, daS seine Frau inSão Paulo 
imBordell war und auch er seinen Sacio nicht bemaust haben 
5011. 

SüdarIll, Pfiilgsten 1929. 
AnnaKlatschmaul. 

Erklãrung. 
Erkliirc hiermit, daB ich für alIe Schulden au fkom me, die 

meine Frcundin Clara Blaunasc macht. 
O. S. Wald. 

Danksagung. 
\Vir cla nken clem wehmütigen langen Max und seiner liebe n 

Familie für die d urchfãlligen Beweise ihrer Zuneigung bei der 
Einweihung unseres Neubaues, womit sie 50 recht ihren edlen 
Cha rakter bewiesen. 

Woldemar Pladautz und Frau. 

Gyrnnastik 
od.r Chlco"";.I_. um poco_ 

U nter richt in Zimmer- uncl Bettgymnastik ertei\t gegen 
entsprechende Bezahlul1g 

Witwe Spatz, Rua Fundos do Pauto. 

Heiratsgesudt. 
Da es mir bi s jetzt noch nicht gelul1gen isto eine Lebens­

. gefãhrtin zu finden, werde ich es~ auf diesem \Vege versuchcn. 
Sollte sich irgendwo ein liehesbedürft iges Mãdchen befinden , 
so mi:ige sie sich ungenier t in meiner J unggesellenwohnung vor­
stellen. Mitgift nicht nõtig, da ;ch dit" Vereine du _Dmumcn. 
die nich t alie werden, genug schri:ipfe .. 

Ad. C. Felder. 

Wallyl 
Erwar te Dir am Sonnabend abend zwischen 9 ulld 10 Uhr 

in der Bananentiefe. 
Ad. C. Felder. 

Kolonisten. 
Alie, die Geld auf Zinsen geben, mi:igcn cs vertrauensvoll 

zu mir bringe n. da ich es mit meinem ganzen Vermi:igen ga­
rantiere. E. Kotscha1k. 

11 BRIEFKAS TEN I
.. ..~ 

R. M. - Habe Deillen 	Brief erhalten; am SO,nntag o:lch 
dem 	Kino, wie immer. R. anda. 


-0--

Antwort. J. O. - Auf 	lhre Anfrage betreffs: eine Jagd­

geschichte, teilen wir lh'i'len mit, daS hiermit nicht die von lhnen 
angedeutete serii:ise Dame vom Südarm oder deren Schwieger­
tochter. ebensowenig Pf. Hahn gemeint isto 

Die Redaktion. 
-o-­

Antwort: 
A M.: Eduard Büchsenflicker isÍ: nicht mehr am Südarm, 

wenden Sie sich vertrauensvóll an Conrad oder Ai. C. Felder. 
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